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XV. Jahrgang. — No. 5. St. Francis, Wisconſin. J. Singenberger. 
Mit einer Mufifbeilage. 1. Mai 1588. Redafteur u. Herausgeber. 

J. G. C. Stehle. von 800 fl. begieht, gu dem die 

Domtapellmeifter in St. Gallen ‘ erſten Kunſtſterne ſteuern und in 


Dem die Konzert⸗Agenturen ihre 
Lifter mit Preis-Courant a la 
Weinfarte verſchicken, geht freilich 
der Kirchenmuſiker unter. Wir 
juchen feinen Namen vergebens im 
Lexikon, in verfdhiedenen modernen 
Mufitgeitungen, ungenanut und 
ungefannt ift fein Wirfen. Wn- 
ders freilich ftellt fich die Sache 
dem dar, der mit Kenntniß und 
Verſtändniß die Publifation:n des - 
Muſikalienmarktes muftert. Da 
ſchrumpft mande Scheingröße in 
ihe Nichts zuſammen, wabrend 
köſtliche Blüthen und edle Friichte 
da gefunden werden, wo man fie 
am wenigfter ſucht. Wlpenrofe 
und Edelweif bliihen nicht an der 
Heerſtraße, fondern nur auf 
Hoͤhen, die wenige erkllimmen. 

Aud) der Tonmeifter, deffen 
Bild wir heute bringen, ift in 
modernen Zeitſchriften eine nahezu 
unbefannte Grape, wahrend dod 
fchon mehr denn 10 Jahre in den 
tirchenmuſikaliſchen Fachblättern 
kaum eine Nummer erſcheint, die 
nicht Aufführungen ſeiner Werke 
vermeldete. 

Der äußere Lebensgang Steh— 
les iſt ein ſehr einfacher und be— 
ſcheidener. Wir entnehmen das 
Wenige, was wir hierüber mitzu⸗ 
teilen wiſſen, der ſchon vor elf 
Jahren in der amerikaniſchen 
„Cãcilia“ II., Nr. 9 (vom 1. 
Septemier 1875) erſchienenen 
Biographie Stehles und ergänzen 
dieſelbe durch einige auf dem Kor⸗ 


(Schweiz.) 

Nachdem in der „Cäcilia“ be- 
teitS im Jahre “1875 eine Bios 
graphie unjere? geſchätzten Meiſ⸗ 
ters erſchienen, möge bier folgen, 
was Herr A. BW. Gottſchalg, 
großherzogl. Hoforganift und Leh⸗ 
rer an der Muſilſchule gu Weis 
mar in feiner tüchtig redigirten 
Reifhrift Der Chorgejang” 
ſchreibt. 

enn nad den Ausſprüchen 
Mendelsfohns und Schumanns 
die hichfte und edelfte Seite der 
Tonfunft die Kirchenmuſik if, 
und die Kirchenmuſik nach Rich— 
ard Wagner vor allem Geſangs⸗ 
mujif, Chorgefang fein foll, fo 
fällt em ganz beſonderes Licht auf 
die Wichtigkeit und Bedeutung 
der Vereine, welche diefe Seite der | 
Kunſt pflegen, und der Manner 
welche iby dienen. Gewiß bat 
die Muſil überhaupt, aud) die | 
weltliche, eine hohe Rulturaufgabe | 
gu löſen, aber am tiefften und ein- 
dringlichjten wirft auf das gefamte 
Voll jene Mufif, die es unentgelts 
fih und in den weihevoliſten 
Stunden feines Lebens hart. 

„Die Rirche ift die Kunſtſchule 
des gemeinen Manned,” hat der 
Mann gefhrieben*), defen Bild 
und LebenSgang dem Lefer heute 
vorgeführt werden foll. Fm Zeit⸗ 
alter der Reflame und Claque, in 
dem 3. B. der Chef der Wiener 
Cloqueurs ein Monatseinfommen 




















*) &. Steble, — reſpondenzwege erholte Notizen. 
Sean Für —322—— Johann Guſtav Edu— 
Fengänger. Regensburg, Puſtet. ard Stehle iſt geboren den 
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Cacilia. 
J : 








17. Februar 1839 gu Steinhaufen, fol. wiirttem- 
bergijden Oberanns Waldjee, einem einfam gwi- 
ſchen Tannenwäldern gelegenen Dörfchen der ober- 
ſchwäbiſchen Hochebene, das eine ſehr ſchöne Wall: 
fabrtStirde mit (damals) praichtiger Orgel befigt. 
Als Knabe viel tranflich hielt ihn fein Vater An— 
ton Stehle, Schullebrer, vom Verkehr mit den ro⸗ 
buften Dorfjungen giemlich fern und fing frithe 
und erfolgreich mit thm Klavier und Orgel an, 
worin groge Fortfdhritie zu Tage traten, jo dak 
Eduard, wie er in den ,,Chorphotographien” ſelbſt 
ergötzlich erzählt, als gmolfjabriges Bürſchchen voll: 
ſtaͤndig und gut den Organiſten erſetzen konnte. 
Der Drang zur Vofaliompofition ftedte dem Kna⸗ 
ben ſchon im Blut, denn er ſchrieb in jener Zeit, 
obne irgend welche andere Anleitung, als Wald 
bors verſchollene Generalbaßlehre, ſechs Hefte Lie- 
der mit Rlavierbegleitung auf die Riidferten alter 
Prufungsſchriften aus des Vaters Schule. Für 
das Lehrfach beſtimmt, erwarb er ſich in den Se— 
minarien den erſten Muſilpreis, rivaliſierte ſiegreich 
u Schwäb. Gmünd mit bem nachmals als Pro— 
—* am Siuttgarter Konſervatorium bekannt ge- 
wordenen Orgelvirtuojen Eduard Adolf Tod, fei- 
nem Mitſchüler, unter ihrem gemeinſamen Lehrer, 
Dem jetzt als tiichtigen Rritifer und Referent be- 
fannt gewordenen J. G. Mayer, einem ausge- 
acichneten Methodifer. Mit Tod ftand Steble 
itbrigens auf freundſchaftlichem Fuge und in regel- 
mãßiger Korreſpondenz bid gu dem jo frith erfolg⸗ 
ten Lebengsende des Erſteren. Wie fo mande un- 
ferer Muſikzelebritäten, Schubert, Flügel, Siler 
u.a., verbrachte aud) Steble langere Zeit im ftrens 
gen, trodenen Schulamie, muſizierte jedoch dane: 
ben viel und mit Letdenfdjaft, übernahm einen 
Méannerdor und erzog ihn gu ſchöner Hobe, trieb 
damal mit vieler Vorliebe Klavier und fongertierte 
aud mehrmals als Pianift (1858—1862) an 
verfdiedenen Orten feiner Heimat, darunter zwei⸗ 
mal erfolgreichft vor dem fonigliden Hofe gu 
Friedrichshafen. Später hat er ſich dann ganz 
der Orgel, feinem Hauptinftrument, gugewendet, 
und da8 vielummorbene und — vieldrangjalierte 
Riavier mehr und mehr verlaffen. In jene Zeit 
fallen aud feine erften PBublifationen : ,,Maien: 
bliten” (vierftimmige Marienlieder) und eine 
„Deutſche Vefper”, welche von der Kritik beifälligſt 
aufgenommen, dennoch nicht in weitere Kreiſe drin⸗ 
gen lonnten, da fie ſich bei einem fleinen Verleger 
verſteckten“ — ftatt veröffentlichten. 

Mit einem Schlage in den betreffenden Fach- 
freifen allgemein befannt, wurde Steble durch feine 
preisgetrinte Salve-Reginas Meffe (No- 
vember 1868), die fid) rafd itber die gange Welt 
verbreitete und in wenigen Jabren vier ftarfe Auf⸗ 
lagen erlebte, und ihren bald nadhfolgenden jiinge- 
ren Schweftern, der “Laetentur coeli” und der 
Meſſe “Jesu rex admirabilis” erfolgreichſt die 
Bahn Hffnete. Faſt gleichgeitig erfolgte die Ueber⸗ 
fiedelung nach dem reizend gelegenen Rorſchach aw 
Bodenfee (Auguft 1869) und fiinf Jahre ſpäter 
die ebrenvolle Berufung auf die erledigte Stelle 
eines Domorganiften und Rapellmeifters an der 
biſchöflichen Rathedrale zu St. Gallen, auf welchem 
Plage Stehle, mebhrfache verlodende Berufungen 
in jeine Heimat, ſowie nach Luzern und New Port 
ausfdlagend, bis gur Stunde verblieben ift. 

Der Schwerpunft der fompofitorifden Tha- 
tigfeit Stebles fait in das Gebtet fircdlider Vo— 
falwerfe und verſchiedener Konzertſachen für die 
Orgel. Hier hat ex nach den verſchiedenſten und 
fibereinftimmenden Urtheilen der fompetenteften 
Fachfritifer Erfolge erften Ranges gu verzeichnen 
und zwar find es juft nidt ,leidte” Sachen 





(weder leicht ausführbar, noch leicht wiegend), 
vielmehr bat gerade die Schwierigfeit der Ausführ⸗ 
ung (3. B. der doppelchirigen achtitinumigen 
„Wittelsbacher Meſſe“) wie die virtuojen WAnfor- 
dDerungen, die Steble an die techniſche Gewandtheit 
der Organiſten ftellt (im „Saul“ und in der 
Phantafie über die Hftereidhifche Kaiſerhymne), fic 
der Verbreitung dieler vorgiigliden Werle gewiß 
eher nachteilig, als förderlich erwieſen! Laſſen 
wir nod) in kurzem die Hauptwerfe in folgendem 
Revue pajfieren : 

Der Verbreitung der preisgekrönten Miſſa 
“Salve Regina” ift bereits gedadht, dieſelbe ift 
in Stadt- und Landfirden ungablige Male erflun: 
gen. Die Miffa “Jesu rex” wurde bei der 
Generalverfammlung de Cacilienvereines fiir alle 
Lander deutfdher Bunge 1874 gu Regensburg und 
bei einem Gbnlicen großen Fefte zu Gent in Bel⸗ 
gien erſolgreichſt aufgeführt. Cine zur Jubelfeier 
des ſächſiſchen Königspaares lomponierte “Missa 
jubiläi solemnis“, op 42, erlebte zahlreiche 
Aufführungen in Koln, Rom, Wien, Speyer, 
Wiirgburg ꝛc., wohl die erfolgreichfte war aber die 
beim deuiſchen Cacilienfefte zu Augsburg (Auguit 
1880). Ueber die Auffiihrungen am genannten 
Felt brachte das Vereingorgan die Stimmen der 
Preffe aus 25 Blattern gufammengeftellt und 
jagte : „ſelbſtverſtändlich geben dieſe Rrititen über 
jo verſchiedene Meiſter und Rompofitionen in 
manden Beziehungen ſehr auseinander’— (Mus. 
sacra, p. 121), iiber die Meſſe von Steble aber 
find al le Beridjte voll Anerfennung (Mus. sac- 
ra XIII, Nr. 11, p. 1386). Noch größere Un- 
forderungen ftellt die gur Erinnerung an das 
fiebenhundertjabrige Jubilaum des Herrſcherhau⸗ 
ſes Wittelsbach geſchriebene achtſtimmige (doppel⸗ 
gecz “Missa Jubilai solemnis, op. 46, 
Die Liſzt gu den ;,gediegenften, ausgezeichnetſten 
Werfen der Rirchenmufit” rechneie, und Domfa- 
pellmeifter Profeſſor Könen in Köln fand von dies 
jent “gewaltigen Tonſatze“, dag er „bei äußerſt 
glangender Wirkung fiir eine Feſtaufführung erften 
Ranges ſich eigne und diefe Votalmeffe neben jeder 
größern Inſtrumentalmeſſe im jeder Beziehung 
ihren Plage behaupte“; Prof. Mayer nennt fie 
pein lirchenmuſilaliſches Kunſtwerk erften Ranged 
von itberwaltigendem Eindrucke, da8 an Großar⸗ 
tiqfeit und innerem Werthe die meiften der in un: 
fern Tagen gefdhriebenen Meſſen übertreffe““. Die 
Auffibrungen dieſes Werkes gu St. Gallen, Wins 
terthur, Solothurn, Biſchofszell, Speyer, nament⸗ 
lich aber bet dem ſchleſiſchen Cäcilieufeſte zu Glo- 
gau und neueften8 (den 30. September v. J.) 
Durd) den Domebor gu Würzburg am bayerifden 
Konigsfeſte unter Anweſenheit des Pring: Regenten 
und Gefolge haben dieſe Urterle beſtätigt. 

Von den gablreiden Motetten Stehles, dre 
teils feparat erjdienen find, wie 3. B. “Terra 
tremuit”, bei Bohm in Augsburg, fiinf Motet- 
ten, op. 44 (Brahms gemrdmet), teils in den 
Sanunelwerfen Liber Mottetorum (Regend- 
burg, Buftet) und Liber Gradualium (€m: 
fiedeln, Bengiger) zablreid) enthalten find, haben 
viele — das volltinende fiebenftimmige “Domine 
Deus” und die jewaltig aufjubelnde Ojtermotette: 
“Angelus Domini’’, ebenfall3 in des Wortes 
eigentlichitem Sinne die Reife um die Welt gleich 
der Salve Reginameffe guriidgelegt gang befonders 
hat der berithmte Regens.urger Domebor an dem 
Sefte gu Graz 1876 und ber dev Riidfebr gu 
Wien mit der legigenannten Ojtermotette Furore 
gemadt. 

Unter den Rompofitionen Stebles ift beſon⸗ 
ders ein größeres Chorwerk geijtlidjen aber nicht 





firchlidken Jubaltes , Die Legende der HL: 
Cacilia” fiir Soli, Chir und Orchefter gu 
nennen. Dasjelbe wurde iiberall mit vollftem 
Beifalle aufgeführt: in Mannheim, Freiburg, 
Wien, Zürich, Yugern, Winterthur, St. Gallen 
und an vielen andern Orien. Die Auffihrung 
dieſes kleinen Oratoriums (e8 ift eiwa von der 
Dauer des Mendelsſohnſchen Lobgeſangs) den 6. 
Juli 1884 vor dem finigliden Hofe zu Friedrishs- 
hafen trug dem Ddirigierenden Romponiften, bereits 
mehrſach deferiert,*) die fgl. württembergiſche 
grofe goldene Wiedaille fiir Kunſt und W*ffen- 
ſchaft ein. Dieſe ovatorifeche Leinung ift eine der 
beſten Gaben, welche die neuere Yitteratur aufgu- 
weiſen bat. 

Bon ven Orgelfompofition feien genannt: die 
Phantaſie über: Osanctissima (Lifgt ge- 
widmet); Die Phantafie itber die Oe fter reid i- 
jhe Raiferhymne, eine Feftgabe zur Ver- 
mablungSfeier des Rronpringenpaares — „Saul“; 
ſymphoniſches Tongemalde fiir Orgel (Konig Kari 
pon Wiirtemberg gewidmet), Tranffription 
iber den Trauermarfdh aus der 
Götterdämmerung. 

Kleinere Stimmungsbilder für die Orgel: 
„Trauer und Troſt“, Beim toten Liebling”, “Tu 
es Petrus” finden fic) in *en Gammelmerfen von 
Kewitſch und anderen gerftreut. Aus allen Publi- 
fationen Stebles fieht das Beftreben, breitgetvetene, 
langweilige und gewöhnliche Pfade gu meiden und 
friſche, farbenreiche, poefievolle Longebilde ju 
fchaffen. Seine bedeutendfien Werke feben wir 
entweder Fiirfien auf dem Throne, Kirchenfürſten 
oder Fiirften im Gebiete der Kunſt (Liſzt, Brahms, 
Kirchner, Kiel 2c ) dedigiert, wobl in der ridtigen 
Erfenntnis, dak es gegenwartig auf dem von allen 
möglichen Novititen iiberfluteten WMufifalien- 
Markie oft felbft gang gediegenen Werken ſchwer 
genug fallt, fic) Beadtung gu verſchaffen. Obne 
alle Frage ift Meifter Steble eine der erften Zier- 
den der gegenwärtlichen Rirdenmufil latholiſcher⸗ 
feit3. Er foprert die alten Meifter durchaus nicht; 
er fußt wohl auf denfelben, bewegt fich aber voll- 
ſtändig auf der Hobe der lebensvollen Neuzeit. 
Insbeſondere verdient er al Or gelfomponift 
der Gegenwart einen der oberften 
Plage. Hier fchafft ex nicht in — 
Geleijen, fondern im Sinne der beften Meifter der 
Gegenwart. Xn diefer Begiehung ſowohl, wie aud 
auf dem Gebrete der Bofals und Yuftru- 
mentalmufif diirfte Steble berufen fein, noch 
mance bedeutende Schöpfung ans Licht gu 
fördern.“ — 

Someit Hr. Gottſchalg. Als das neuefte 
bedentende Werk Stehle's muß hier noch bergefirgt 
werden die Cantate “Lumen de coelo” compo- 
nirt gum goldenen Prieflerjubilaum Sr. Heiligfeit 
Reo XIII. Der Text ftammt von Leo XIII. 
Die Compofition, fiir mittlere und gute Chore, 
leichter alS die Legende der Hf. Cäcilia, ift fir 
Solo, Chor und Oreheterbegleitung, auch mit 
Begleitung der Piano ausfiihrbar. Die in der 
B ographie nicht ſpeziell aufgeführten Compofitio- 
nen find den Lefern der ,,Cacilia,, aus den Recen- 
fionen und Berichten bintanglich befannt. 





*) RK. RiirttembergifHe große qoldene Medaille 
fiir Kunſt und Wifienfdaft. KR. Bayerifce große 
bedaille fiir Runft und Wiffenfdaft. Päpftlicher 
St. Gregorius-Orden. K.K Krang Fofefs-Orden. 
K. Sächſ. Albrechts-Orden. Fürſtlich Hohenzollern⸗ 
ſcher Hausorden. Diplom der Afademie ‘di 8. 
Caecilia” in Rom. Diplom der Edw. Afamamie 
für Kunſt und Wiſſenſchaft 2c. x. 
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Chrifti Himmelfahrt. 

Mit der heiligen Schaar, welche 40 Tage 
nad) der Auferftehung des Herrn vom Abendmabl- 
ſaaie in Jeruſalem weg durch das Thal Fofapbhat 
itber den Kedronbach auf den Oelberg gegangen, 
ift heute beim feftli ten Gottesdienfte dre latholiſche 
Gemeinde im Gerfte vereinigt und die gange Liturgie 
unſeres Feftes ift dagu angethan, dieſe Cinigung 
recht Lebendig und wirflid) gu madden, 

Der goitliche Erlofer und Sieger will guriid- 
fehren gu dem Bater, gu jener Hervlichfert, die er 
pom Anfange an beſeſſen und die er nun feiner 
Menſchheit erworben. Seine heiligite Mutter, 
jeine treuen Upoftel. feine Finger und Freunde find 
um ibn verfammelt: jegt erhebt er feine Hande, er 
ſegnet; feine Füße loſen ſich von der Erde und er 
hebt fic) vor unferen Augen gum Himmel empor; 
unfer Blick folgt ihm, bis eme Wolfe ihn uns ent⸗ 
giebt. Raum können wir es glaubeu, dag der 
geliebte Heiland nicht mehr auf Erden weilt, dag 
der von 4 Jahrtaujenden Erſehnte die Erde vers 
laffen, dag als Warfen wir zurückbleiben follen. 
Nod find wir mit den Heiligen auf dem Berge 
der Himmelfahrt in diefen Gefiiblen der BVer- 
wunderung, der Anbetung und Betradtung der 

geheimnißvollen gittliden Rathſchlüße verfunten, 
Da hören wir den Herold (praeco nad Bona) des 
Feftgehermniffes, den Introitus, wie mit Engels 
munde und belehrend und troftend, mabnend und 
erfreuend: Manner von Galilaa, was 
ftaunet ihr, aufblidend gum Him— 
mel? Nicht auf ewig verſchwunden ift euch der 
Erlofer; jest ift er alS euer König und Mittler an 
der Seite ſeines Vaters und dereinft wird er fontmen 
al8 das Haupt des Reiches, das fein Eude nehmen 
wird. „Wie ihr ibn fabet auffabren 
gum Simmel, fo wirder fommen!” 
Wobhlan denn! laßt uns ihm jubelu und frobloden! 
„Pſ. 46. All ihr Bolter klatſcht mit 
ben Händen: jauchzet Gottin Jubel— 
ſchalll“ Freuet euch ibe vor Ullem, die ihr als 
die Erſtlingstrophäen der Erlöſung, befreit aus der 
Vorhölle heute aufgeftiegen feid gum Himmel! Und 
dann Wile, fiir die der Erlöſer geblutet und geftor- 
ben, denen ex wieder die Thore der ewigen Herr⸗ 
lichfeit gedffnet bat! Freuet euch und Frobtodet; 
nod nie hat ein Triumphator einen ſolchen Cingug 
eferert, wie Chriſtus am Tage feiner Hunmel- 
aan Jn „Mönchthum und feine Freunde” S. 
264 lefe id): ,,Bebend vor Ehrfurcht und Freude 
geltiges die Seelen der Vater aus dem erſchloſſenen 
imbu8 und das ganze Heer glangender Engel 
ihrem Goite in Meunſchengeſtalt, der jegt aus der 
Mitte feiner Fiinger emporfdwebt, umjubelt von 
jenen glangvollen Schaaren, deren Triumphhymnen 
die ungemefjenen Sternenraume erfiillen. Da thut 
fich der Lichtſchoß der Gottheit auf; unter dem 
erſchütlernden Siegesgeſang dex nun vereinigten 
Himmelschöre tritt Chriftus, unſer Konig, mit 
feiner verflarten Menſchheit ein in die blendende 
Gottesherrlichteit!” 

Se mehr ihe diefen Geiſt heiligen Fubels in 
euch aufgenommen und im firdlichen Sange mit 
Mak und Ordnung widerflingen lage, um fo näher 
feid ihe der Abficht der Kirche getreten und handelt 
tm Sinne des Fejttages des Triumphes und all: 
gemeinen Jubels! 

Alleluja-Gejang nad) der Epiftel. “Pj. 46. 
€8 fteigt auf Gottin Jubel und der 
F unterdem Schalle der Poſaune! 

. 67. Der Herr iſt auf Sinai im 
Heiligtbume; auffteigend zur Hobe 
hater gefangen geführt die Gefan— 
geuf daft.” 








Aus Epheſ. 4, 8 erhellt, dak der Pj. 67, aus 
dem der Alleluja-BVers genommen, meſſianiſch fei: 
was die Bundeslade mit der Schechina im Vorbild 
war, da8 ijt der Gottmenſch in der Erfüllung; in 
ihm war und ift die Fille der Wahrheit und der 
verfohnenden Gnade beſchloſſen. Und jo faun die 
ascensio (das Hinauffommen) der Arche des 
Bundes auf den Berg Sion als ein Vorbild 
erfdeinen Der ascensio (des Auffteigens) des 
Gottmenfden gum Himmel, gum himmlijden Sion. 
So mag die Stelle unferes allelujatifden Verſes 
erflart werden. 

Offertorium. „Es fibrt der Herr 
aufin Jubel und Gottim Sdalle 
der Pofaune.” Communio: ,Lobfinget 
dem Herrn, der auffährt über die 
Himmel der Himmel gegen Often 
hin.” (Hinauf in die Sonnenregion de8 unnah- 
baren Lichtes, wo er in blendender Majeftit thront 
auf den Cherubim und Seraphim.) Alſo ſowohl 
wenn wir dem Allerhoöchſten das euchariſtiſche Opfer 
Darbringen, als wenn der Allerhöchſte uns fich in 
der Kommunion ſchenkt, feien wir des großartigen 
Ereigniſſes des Feſtes gedent. Ihm, dem erhabenen 
Gottmenfden, der nun zur Redhten des Vaters figt, 
gebührt Lob nnd Ehre, Anbetung und Oper! 
Und Ruhm und Preis wollen wir demjenigen fin- 
gen, der die lichten Höhen der Gottheit, den Giang 
himmliſcher Herrlichfeit verlagt und zu uns in das 
arme Sünderherz niederfteigt! Und um fo mebr 
wollen wir dem Herrn fingen, da wir in der bl. 
Kommunion das Unterpjand haben, einft aud) mit 
ihm und durch ihn aufgufteigen iiber die Himmel 
der Hummel, hin wo unfer Gott im unzugingliden 
Lidjte wobnt! A. W. (Mus. 8.) 





Ueber das Suppliren des Gejanges durd 
bas Orgelipiel beim Amte. 


I. Die tirhliden Vorſchriften. 
Bekanntlich beanjprucdt das Caeremoniale epis- 
coporum (die Caremomen-Ordnung der Bis 
ſchoͤfe) diefelbe allgemein geltende Berpflidjtung, 
wie die Rubrifen de3 Missale, Breviarium und 
Pontificale Romanum.!) Aus demfelben 
(neuefte Revifion vom Auguft 1886) gehört nun 
gu unferem Thema vor allem der §. 9 des 28. 
Cap., in weldjen wie von §. 1—13 vom Orgel: 
ſpiel, wann es erlaubt und wann es nicht erlaubt 
jei 2c., Die Rede ift. 

1. “In missa solemni pulsatur sc, 
organum alternatim, cum dicitur Kyrie 
eleison et Gloria in exc. etc , in principio 
Missae; item finita Epistola; item ad 
Offertorium; item ad Sanctus etc. alterna- 
tum, ac deinceps usque ad Pater noster; 
sed ad elevationem Sanctissimi Sacra- 
menti pulsatur organum graviori et dul- 
ciori sono et post elevationem poterit 
immediate motettum aliquod opportu- 
num cantari; item ad Agnus Dei etc. 
alternatim ac deinceps usque ad Post- 
communionem ac in fine Missae.” 





1) Bgl. Kithenmufit. Jahrbud 1886, S. 
46, 1887, ©. 88. Gine Zufammenftellung det kirch⸗ 
liden Beftimmungen über KM. fiebe Sae.-Ral. 1879 
©. 17, Amerif. Cäcilia 1878 S. 88, Sammlung 
liturg. Borfdciften (Salzburger Cac.-Berein) 1880, 
die wichtigſten fird! Borjdriften, von J. Mitierer, 
Regensburg 1858, Witt’s Streiti@nft ©. 99 u. m. 
a.—aud De Herdt, 8. Lit. praxis I, p. 148 ( quad- 
ruplex vox in missa distinguitur, sc. secreta, me- 
dia, alta (elata) et cantata — Thalhofer, Handbud 
der fath. Liturgif, 1. B. &. 535, 554, 565 u. a. 
Haberl, Magister choralis, 8. Aufl, 1887. 


Bei der feierlichen Meffe wird die Orgel 
gefpielt abwedjelnd, 2) wabrend das Kyrie und 
tloria gebetet wird, am Anfange der Meſſe; *) 
desgl. (wird die Orgel wechſelweiſe geſpielt) nach 
beendigter Epiftel; ebenfo gum Offertorium ; *) 
ebenfo gum Sanctus etc. wechſelweiſe und fo fort 
bi8 gum Pater noster; aber sur Erhebung des 
allerh. Salramentes wird die Orgel in ernfterem 
und janfterem Tone gefpielt und nach der Erhebung 
lann unmittelbar irgend ein pafjendes Motett 
gefungen werden; 5) ebenfo (wechſelweiſe) gum 
Agnus Dei etc. und fo fort *) bis gur Post- 
communio und am Ende der Meffe. 7) 

2. §. 10. “Sed cum dicitur Symbo- 
lum in Missa non est alternandum cum 
organo, sed illud integrum per chorum 
cantu intelligibili proferatur.” ,,Uber beim 
Symbolum darf dieſes nicht alternirt werden 
mit der Orgel, fondern es foll dasjelbe gang vom 
Chore im verſtändlichen Geſange *) vergetragen 
werden.” 

3. Gibt es bei den Gefiingen, bei welchen 
Supplirung oder Alternirung indulgirt ift, nidt 
Texte, welche unmer wie in Vesperis et Matu- 
tinis, foaud in Missa gefungen werden miifjen? 

Bgl. §. 6 des Caerem. ep. Es find dieſes 
a) der erfte Bers resp. die erfte Strophe %) 
(per analogiam der Anfang alfo), 

b) da8 Gloria Patri (beim Introitus) 
und die dorologiſche Schlugftrophe (Quoniam 
tu solus sanctus, tu solus Dominus, tu 





2) Alternatim, abwedfelnb mit bem Ge- 
fange: bald wird gejungen, bald Orgel gejpielt und 
zwar fann (vgl 2 10 bes ('aeremoniale epis. aus 
dem Berbote beim Credo) das Orgelſpiel anc Ere 
{ag fiir Den Geſang fein. 

_ 3) Soll bas ‘in principio missae” einen 
Sinn haben an biefer Stelle, fo muß es denjelben 
haben wie bei der 1. und 2. Edition, wo es am An⸗ 
fange ſteht, namlid der Gottesdienſt witd mit ferer- 
lichem Orgelfprel begonnen. 

4) Caer episc. II. 1. c. 8. 3. 58: ,Wabrend 
der Garemonien (nad bem Credo) wird die Orgel 
geiptelt, wenn das Offertorium gefungen ift.* Bgl. 

brigens Anm. 6, 

5) Caerem. episc. II. 8. 3. 70 und 71 heißt 
e8 aber: Der Chor fingt bis gum Benedictus excl. ; 
nad Beendigung desijelben wird das Satrament 
emportg:boben; dann fdweigt det Shor; die Orgel, 
wenn eine folde vorhanden tft, mug jest gefangar- 
tia und febr ernft geſpielt wernen. 2.71. ad) der 
Wandlung fahit der Chor mit Benedictus fort. 
Uber das ‘‘immediate post elevationem”? De 
Herdt, 1. c. &. 150 fagt: , Das Benedictus fann 
nad Dem Caerem. gejungen werden nad der Ele— 
pation, was man beachten foll bei Pontififalamtern 
und lobenswerther Werfe auc bei anderen, Wenn 
abet bei anderen Meſſen das Benedi-tus vor der 
Sonjefration gejungen witd, fo fann unter der Ele— 
pation oder vielmebr nad derſelben Jantum ergo 
oder cine andere AUntiphon des hl. Sakramentes ge- 
jungen werden.“ 

6) Nach gefungener ober fupplirter \‘ommu- 
nio? Regel ijt nad dem Caerem. IL. VIII. 4. 78: 
,dte Communion witd vom Chore nad dem Agnus 
gejungen 2.” Bgl. De Herdt, S. 151. Es fann 
aber aud nad einer Ritencongregationsentiderdung 
iv, Januar 1852 die communio wie das offertorium 
ricitirt werden; niemals diitfe man fie auslaſſen. 

7) Jn der römiſchen Praxis vielfach Orgel piel 
ftatt des Graduale, des Offertorium und det Com: 
munion. 

8) Das Credo beim feierliden Gottesdienfte ift 
alg bie feietliche professio fidei Grund und Beding=- 
ung, fundamentum et praeambulum be8 bl. Opf- 
ers; bei ihm foll vor allem der —— beſchaffen 
fein, ut verba intelligantur. Conc. Milan. 

9) , Weil es“, jagt Dr. Thalhofer S. 566, , Uns 
natur ware, einen Gejang mit Cuppliren gu begins 
nen,” 








@acilia. 








solus altissimus, Jesu Christe cum sancto 
Spiritu in gloria Dei Patris).!°) 

c) Da jene Texte nad) 3. 6. follen gejungen 
werden, bei weldjen Genuflexion vorgeſchrieben, fo 
mug 4. B. im Graduale de8 Pfingftmontags 
ber Versus Veni Sancte Spiritus gejungen 
werden.!!) 

d) De convenientia wird dieſes and 
gelten von jenen Terten des Gloria, bei weldjen 
Verneigung (und Entblößung) des Hauptes vor- 
gefdyrieben.!2) 

4. Wa ift wie in Vesperis et Matutinis, 
fo aud) in Missa gu beachten, wenn der Gefang 
durch die Orgel ſupplirt wird? 

§. 6, gweiter Theil. a) “Sed adverten- 
dum erit, ut, quandocunque per organum 
figuratur |’) aliquid cantari seu responderi 
alternatim versiculis Hymnorum aut 
Canticorum, ab aliquo de choro intelligi- 
bili voce) pronuncietur id quod ob 
sonitum organi non cantatur.” „Aber man 
mug beadten, dag, fo oft immer ein GefangStert 
durch die Orgel fupplirt oder alternirt wird, dieſer, 
welder wegen des Orgeljpieles nicht gejungen 
wird, on einem aus Dem Chore wit verftindlider 
Stimme gefproden werde.“ 

b) “Et laudapile esset, ut aliquis 
cantor coniunctim cum organo voce clara 
idem cantaret.” „Und lobenSmwerth wire es, 
wenn irgend ein Sanger in (harmoniſch⸗melodi⸗ 
ſcher) Gemeinſchaſt mit der Orgel (begleitet von 
der Orgel) mit vernehmlicher Stimme desſelbe 
fingen wiirde.” 

5. Da es ſich um Bore bez. Rach: und 
Bwifdenfpiele der Orgel (intermiscere, inter- 
ponere, respondere, figurare, cantare per 
organum) banbdelt, fo fragt es fic, wann ijt das 
Orgelſpiel erlaubt ? 

a) §. 1. „An allen Gonntagen und an 
allen Feften im Jahre, an welchen fic) das Volf 
der tnechtlichen Arbeiten gu enthalten pflegt. tann 
in Der Kirche Orgelſpiel ftati finden. 

b) §. 2. Zu diejen Tagen zählen jedoch 
nicht die Sonntage der Advent: und Faftengeit ) 
mit Ausnahme de8 dritten um Wdvente (Gaudete) 
und des vierten in der Faftengeit ( Laetare) 
an weld) legteren Orgelipiel erlaubt ijt — jedoch 
blog bei der Meffe; ebenjo find ausgenommen jene 
Feſte und Ferien innerhalb der Wdvent und 
Fajtengeit, welche mit Feierlichfeit von der Kirche 
begangen werden, 3. B. das Feſt des hi. Matthias, 


10) Die Sequenzen haben feinen dorologijden 
Slug; man fann aber dod per analogiam die 
‘Berordunng ‘‘ultimi versus Hymnorum” auf ibre 
legten Strophen anwenden. 

11) Der Priefter, wenn er nicht gerade lieft, 
muff, wabrend diejer Bers vom Chore gejungen 
wid, genunfleftiren. Val De Herdt I, 158. 

12) Thathofer S. 566 erwahnt aud) das Credo, 
aber bei ibn tft an und fiir fic) feine Gupplicung 
erlaubt. 

13) Das figuratur cantari etc. laft fid) wörtlich 
ſchwer wieder geben; es bat abnlide Bedeutung wie 
in der Phraſe figuratum dicendi genus figürliche, 
bildliche Redensart. Aber es liegt wohl aud die 
Bedeutung darin, daß das Orgeifpiel , figurict”, mit 
melodiſchen Figuren „geſchmückt“ tft. 

14) Bal das Povincialeoncil von Kiln 1862, 
©. 126 c. XX acta et decreta: qui non cantantur 
versus, ab un» vel ultero cantore alta voce reciten- 
tur. „Die Verfe, welche nicht gejungen werden, 
folien pon dem einen oder andetn Canger mit er— 
Hobter < timme tecititt werden 4 

15) Un diejen Sonntagen fann alfo aud nidt 
recititt werden, da ohne Orgelſpiel fein Guppliren 
oder Alterniren möglich ijt. ‘‘Tractum integre 
canendam qunm organum non pulsatur.” 8. R. 
CU. 7. cept. 1861, 





de8 Hl. Thomas von Aquin, des Hl. Gregor des 
Grogen, des Hl. Joſeph, der Verkündigung 
Mariens u. ähul. Ebenſo fann die Orgel geſpielt 
werden am GriindonnerStage und Charfamftage 
beim Gloria und wann immer ein feiertlicer 
Gottesdienſt (cum laetitia) freudigen Charafters 
wegen irgend einer widhtigen Sade (pro aliqua 
re gravi) gebalten werden foll. 

c. §. 13. Bei Todtemmeffen, 2%) wenn 
Muſik angewendet wird, ſchweigt die Orgel, wenn 
der Gejang ſchweigt; was aud) m der Advent- und 
Faſtenzeit an den Ferialtagen geziemender Weiſe 
beobadhtet wird.” 


Il. Was fann aljo, umkurzdas 
inden Vorfdriften Gefagte zuſam— 
mengufaffen, anden Tagen, an 
welden Orgelfpiel erlaubt ift, 
jupplirt oder alternirt merden? 

1. (Orgeljpiel ohne Gejang:) Das Offer- 
torium und dic Communio — iiber das Deo 
gratias (S.C. R. 11. Sept. 1847) vgl. das 
unten Anm. 39 Gefagte. 

2. (Gejang wedjelweife mit Orgelfpiel: a) 
(ohne Beſchränkung) Kyrie, Graduale,!”) San- 
ctus und Agnus — 

b) (mit Beſchränkung) Das Gloria — 
gejungen müſſen werden Anfang und Sehlug, 
adoramus te, gratias agimus etc., Domine 
Fili unigenite Jesu Christe — von den 
Sequengen jedenfalls Anfang und Schluß; beim 
Dies irae #8) jene Strophen, welche Bitt-Charatter 
haben (alfo auger 1. 18 und 19 — 8, 9, 11, 12, 
14, 15, 16, 17). 

III. Bele Gefangsterte diirfen 
nie (aud nidt mit Beſchränkung) 
abgcjpielt werden? 

Vor allem nicht da8 Symbolum — und 
dann wie mir ſcheint der Introitus denn er wird 
nicht un Caeremon. ep. genannt; im Gegentheile 
heißt es Hib. IL. c. VIII. §. 30: „Wenn der 
Biſchof an der unterften Stufe des Altares ange: 
langt, birt das Orgelfpiel auf und der Chor beginnt 
den Introitus”. Wabrideinliche und allgemeine 
Annahme ijt es nur, dag die Wiederholung des: 
felben von dex Orgel erfegt werden fann.19) Wenn 
es „als Unnatur bezeichnet wird, den Gefang mit 
Suppliren gu beginnen”, fo gilt das vod) befonders 
von dem Erſten und dem Anfange der ganzen 
Feierlichfeit. 

IV. Wie vielerlei ift nad dem 
Caerem. ep. das Abfpielen bez. das 
Recitiren? 

Zunächſt gweierlei: pronunciare) intel- 
ligibili voce und cantare clara voce, aljo 
entweder wabrend des Orgelfpieles mit vernehm⸗ 
licher Stimme vortvagen oder mit dem Orgelfpiel 
mit lauter Stimme fingen. 

16) S. R. C. 12. Aug. 1854. ,Bei Requiem 
mit einer Oration ift bageDies irae immer zu fingen, 
aber eS fOunen einige Strophen ausgelaſſen wer: 
den.” Welche 7? Da fic an den vorlegten Bers in 
der 19, Strophe eine lituigijde Aftion (Pie Jesu) 
fuiipft, diefelbe aber ohne die vorhergehenden feinen 
voliitandigen Sinn gibt, fo empfiehlt es fic) bei 
Ubfiirzung des Dies irae jedenfatis von Oro sup- 
plex oder Lacrimosa an dasjelbe mit Gejang ju 
nde gu führen. Wal. Habel, Mag. chor. S. 90, 
Str. 18 und .9 als Abgejang haben im Choral eine 
eigene Melodie. 

17) Bgl. 1. 8 e. 

18) Bri. Bäumker (Meifter) das deutſche Kir— 
chenlied S. 321 und Kayſer, Beitiage II. Band 
iiber die Sequenzen, ©. 193 u. ff. 

19) Bgl. Mitterer, 1. c. S. 30, Anm. 2, 

20) Pronunciare beigft ausrufen, protiamiren, 
laut ausſprechen, detlamiren, recititen. 





Da aber “intelligibili voce”, mit ,,ver- 
fténdlicher’ Stimme in doppelten Sinne genommen 
werden fann, einmal in dem Sinne wie in §. 6 
und §. 10 de3 Caeremoniale (vgl. oben) — fo 
laut und vernehmlich wie der Gefang in der Kirche 
und dann mit Bezug auf eine Congregations: 
Entſcheidung (10. Januar 1852, vgl. Anm. 6)29) 
und da8 Provincial-Concil von Köln 1862 22) 
(vgl. Anm. 13) fo vernehmlich, dag der Sprechende 
(aliquis de choro) von den ihn umgebenden 
Sangern verftanden werde, fo theilt ſich nad 
meiner Meinug die erfte WArt in zwei Arten und 
wir haben einen triplex modus supplendi seu 
alternandi, eine dreifache Art de3 Erſatzes und 
des Recitirens des Geſangstextes: die recitatio 
submissa voce (da Leſen mit gedämpfter 
Simme), die recitatio sc. pronunciatio 
clara voce (der Vortrag mit lauter Stimme) 
und der cantus cum organo (der fingende Vor⸗ 
trag recto tono mit Begleitung der Orgel). 


(Fortfegung folgt.) 


21) Submissa voce mtt gedampfter Sttmme, fo 
wie ber Priefter bet einem Amte das fpridt, was bes 
einer Brivatmefje clara voce gebetet wid, fo daß er 
nut von ben umgebenden Hienern vernanden wird, 

22) Alta voce, quae a circumetantibus audiri 
et intelligi potest — Ve Herdt 1. c. nr. 105. „Es 
ift nicht ndibig, daß das ganze Volk die Stimm 
hort, ſondern es geniigt, daß die, welde in ber Rabe 
des Ultares flehen und aufimertfam find, fie gu vei⸗ 
nehmen (intelligere) im Gtande find.” 


Wem die Welt die ,,Oratorien’’ verdanfe. 


(Von J. W. Blum.) 
(Fortfegung) 

„Was Animuccia fiir dag Oratorium—d. h. 
fiir dad klöſterliche Inſtitut des Hl. Philippus 
Neri, welches Oratorium genannt wurde und 
wird — hinſichtlich Der Muſik gewefen, das follte 
Paleftrina in nod) höherem Grade fiir dafjelbe 
werden. Phiilipp ftand fchon bei dem Tode ded 
erfteren in jo naben Begiehungen gu ihm, daß er 
ihn unſchwer gur Uebernahme de8 von Ddiefem bes 
fleideten Amtes beftimmte. Und die Wirkfamfeit 
dieſes großen Mannes in ihrer gangen Bedeutung 
beffer gu erjaffen und zu wiirdigen, dürfte es nicht 
iiberfliiffig erſcheinen, die kirchliche Muſik itber- 
baupt und dann jene des ſechszehnten Jahrhun⸗ 
deris im Beſondern einer kurzen Betrachtung zu 
unterziehen.“ 

„Wie fo vieles andere Schöne und Herrlide, 
erzeugte das Chriftenthum auc) eine neue Muſik, 
einen neuen, fonft unnachahmlichen, ernften und 
ergreifenden, lebens- und ausdrucksvollen Gefang. 
Im Abendlande war es nach Papſt Sylvefter, 
welcher um 330 eine Geſangſchule in Rom errich⸗ 
tete, haupiſächlich der hl. Ambroſius, der fiir den 
Kirchengeſang eine neue Aera begründete. Eine 
natürliche Frucht des Glaubens, der Liebe, und 
der himmliſchen Poeſie, reicht er in ſeinen Anfän—⸗ 
gen bis in die Zeiten der Apoſtel hinauf. Es ſan⸗ 
gen die Gläubigen nicht um zu ſingen, ſondern um 
zu beten. „Unſer liturgiſche Geſang“, ſchreibt der 
hl. Ambroſius, „iſt der Geſang der Natur, den die 
unmündigen Kinder von den Lippen der Mütter 
lernen, den die Fiinglinge, die Knaben, die Greife, 
Den das ganze Volt jingt, wenn es verjammelt tft 
gum Gebete “ Wis der ambrofianijde Gefang int 
jechSteu Jahrhundert von feiner Natiirlichfeit und 
ECinfachheit verloven hatte und nur gu ſehr verwelt> 
licht war, reformirie ihn Papjt Gregor J. weß— 
hab er von nun an der gregorianif{ de ge- 
nannt wurds. Bis gur Mitte des dreizehnien 
Jahrhunderts erbielt ex ſich in feiner frifden, 
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natiirliden Schinheit troy der erften barbarifden 
Berjuche der Harmonie. Bur Zeit Paleftrina’s 
aber und des Hf. Philipp waren die liturgijden 
Melodien vielfach entitellt und verdorben.” 

1 Da die Melodien des gregorianifden Gefane 
ge im fiebenten Jahrhundert auc dem Orgelfpiel 
zur Grundlage dienten, fo entftand guerft die 
nicht figurirte harmonifce Muſik und im Anfange 
de elften J -Hrhunderts die fiqurirte. Geſchrie— 
bene Rompofitionen gab eS lange Beit hindurd 
nit. Die Sanger ſelbſt fomponirten, barmo- 
nifierten aus Bem Stegreife uudjangen die eigenen 
Lieder oder auch die kirchlichen Gefange. Häufig 
madten die Sanger auf eine beftimmte Melodie 
nad Belieben und Gutdiinfen die Harmonie, fei es 
eine ernfte und religiöſe, oder auch eine leichte, 
voltsthümliche und profane. Darum finden wir 
in jener gangen Zeit feinen Namen eines gefeierten 
RKomponiften, und ein guter Sanger gu fein, war 
dama s viel mehr werth als heutgutage. Go fagt 
Dante in feinem Fegfeuer gu Cajella, einem ein- 
fachen Sanger : 

Raubt dir ein neu Geſetz Crinnerung 

Nicht und Gebraud) de liebevollen Sanges, 
Der all mein Sehnen mux gu ftillen pflegte, 
So fei’S gefallig Dir, durd) ihn ein wenig 

Bu troften mix den Geift, der, mit dem Körper 
Hierber gelangt, fo ſehr fic) fühlt beflommen. * 


pReidher wurde die Mufif an Rompofitionen 
in fiqurirten Harmonien um die Mitte des vier- 
gebuten Yabrhunderts; und von jener Zeit an bis 
um Concil von Trient und auf Paleftrina hatte 
—* die profane wie die kirchliche manchen 
Wechſel zu durchlaufen. Das ſonſt in mancher 
Hinſicht ſo traurige ſechszehnte Jahrhundert hatte 
das Gute, daß die Geiſter ſich gu einer Reform all 
ber Uebelſtände und Mißbräuche hinneigten, welde 
in religidjen Dingen berridten. Go war aud 
dem Concil der Gedanfe einer Reform der religi⸗ 
djen Muſik feineSwegs fremd geblieben, wie aus 
_ dem Defret hervorgeht, welches handelt fiber ,,da8, 
was wabrend der Feier der herligen Meſſe gu beob- 
achten und gu vermeiden ſei.“ 

„An zwei ſchlimmen Feblern aber litt die 
firdjliche Muſik; fie war gwar nicht, mie mande 
fagen, weidlich, widerlich und leichtfertig. Das 
finden wer erft im fiebenzehnten Jahrhundert, wo 
fie in Begleitung der Orgel erſcheint **) Der 
erfte Fehler war, dak durch die Corglofigfeit der 
Componiften, die vielen Riinfteleien, Berwidel- 
ungen und Schwierigleiten beim Gefange weder 
die gefungenen Worte felbft, noch viel weniger ihre 
Bedeutung verjtanden wurden. Der Geſang hirte 
auf, veredelnd und angiehend auf die Gemüther gu 
wiren, die mächtige Sprache eiueS Herzen gu 
fein, da8 fid) gu Gott erhebt.“ 

„Der zweile, noch ſchlimmere Febler beftand 
Darin, Dag der firchlichen Muſik Melodien gu 
Grunde gelegt wurden, welche profanen Zwecken 
gedient batten. Melodien von VolfSliedern, So— 
netten, Romanzen u. f. w. bildeten das Thema zu 
Meffen und reigten oft gum Lachen im Heiligihum 
wabrend der Feier der erhabenften und furchtbar⸗ 
ften Geheimniſſe der Religion. Und diefe Ger 
wobhnbeit hatte fo tief Wurzel gefaßt, dag feiner 


*) Fegfeuer IT, 106 ff. 

**) Bis gum fiebengehnten Xabrhundert biente 
bie Orgel in den Kirdhen nur zu den fogenannten 
mufifalijden Vorjpielen und hie uud da zur Begleit⸗ 
ung ded liturgiſchen PBjalmengefcnges. Der harmo: 
Niiche Geſang erjdemt in gener Rar ber Orgel 
4a — bem Lode Palefirina’s und des hl. Philipp 








mebr al8 tüchtiger Romponift galt, der fich von ihr 
entfernte.“*) 

„Der eingige, der foldjen Uebelftinden mit 
Erfolg abbalf, war Palejtrina. Es genügte nicht, 
fivehtiche Rompofitionen mit wenig Künſteleien, 
ohne Beimiſchung ſchlüp riger Melodien gu lrefern. 
Die Muſik mußie ihrem erhabenen Zwecke wieder- 
gegeben werden, indem man ſich nicht blos aus⸗ 
ſchließlich des gregorianiſchen Choralgeſanges in den 
Kirchen bediente, ſondern aud) die Harmonie ver- 
werthete. Ciner Muſik, welche die Gemiither jo 
madtig anzog, mußte man eine andere gegeniiber- 
ftellen, weldje das Gemiith nicht weniger ergriff, 
Dabet aber eine wahrhaft geiſtliche und himmliſche 
war, eine foldje, welde im Stande war, da8 Hers 
gu rühren, es mit heiligem Jubel gu erfiillen und 
Dann wieder gur Web. uth gu ſtimmen, um den 
Menfden gu Gort gu erheben. Die Liebe, zu der 
fie begerfterte, mufte cine reine, eme heilige und 
himmliſche ſein. Der Schöpfer ciner foldjen 
Muſik mußte einestheils ein muſikaliſches Genie 
ſein, geboren fiir dieſe Kunſt, wie Michelangelo fiir 
die Skulptur und Rafael für die Malerei; aber 
das genügte nicht allein; er mußte auch eine Seele 
ſein, die von dem Geiſte einer tiefen, lauteren 
Frömmigleit durchweht war. Beides vereinigte 
der große Paleſtrina in ſich. Und hier beginnt der 
geheimnißvolle, unmöglich genau und ſicher zu be⸗ 
ſtimmende Antheil, den der hl. Philipp an der 
Reform der kirchlichen Muſik hat. Wohl war er 
es, der den heiligen Funken der Froͤmmigkeit und 
des Gottesliebe in Paleſtrina entzündete und an⸗ 
jachte. Ju einer falten, fiir die Schönheit der 
Muſik nicht empfänglichen Seele würde er fiir die 
Kunjft ohne Wirlung geblieben fein; und anderer⸗ 
ſeits ift es nicht denfbar, dag der große Meifter fo 
Herrliches und Schönes haite fchaffen finnen, ohne 
dag er Durddrungen und erfiillt war gang und gar 
von den Wahrheiten des heiligen Glaubens, von 
der Liebe gu Chriftus und jeiner Kirche. Co 
Diirfen wir dann dem Einfluſſe des Heiligen feinen 
Theil, wenigſtens intiveft, an der Reform der 
tirchlichen Muſik, zuſchreiben. 

(Schluß folgt.) 


*) So wurde z. B. in Italien, wie Baini a. 


a. O. erzählt, die heiligen Worte der Liturgie oftnad | 


Melodien von alien Lredern wie folgende gefungen: 
Mein Mann hat mig ja serielien > 
Küſſe mid, o Theure. — O du ſchöne 
Venus.— Was fangt heute mein ei ngi- 
geran?u. ſ. w. 


fP. Anjelm Schubiger, O. S. B. ¢ 

Stift Cinfiedeln, 16. Marz, 1888, 

..... Heute Haber wir unfern P. Anſelm be- 
graben. Da er ein Minfifant und Ihnen perſön— 
lich bekannt war, fo will ich Ihnen hiemit etwas 
ausführlicher iiber ihn ſchreiben. Vielleicht fonnen 
Sie eS fiir Ihre ,,Cacilia” verwenden. 

P. Anjelin Schubiger von Uznach, Kanton 
St. Gallen wurde zu Uznach von emer guten Fa- 
milie geboren den 5. März 1815. Er trat ſchon 
ziemlich frith bet den Benedictinern in Cinfiedeln 
ein, woſelbſt er die feierliche Profeſſion ablegte den 
8. Sept. 1835. Er wurde gum Priefter geweiht 
den 30. Marg 1839 und feierte jeine Primig den 
9. Mai deSfelben Jahres. Er ftarb im Kloſter 
den 14 März 1888. 

P. Anfetm wurde nach feiner Primiz von den 
Obern verfciedenartig in und auger dem Klofter 
verwendet. Co war er 3. B. von 1839 bis 42 
Profeffor vom Gyumafium, 1859 bis "63 Beichti⸗ 
ger im Frauentlofter Glattburg, Kt. St. Gallen, 
1854 bie ’55 Ratechet auf Trachslau. Weil er 














jedoch befonderes Talent fiir die Muſik geigte, fo 
wurde er befonders fiir diefe virwendet. So war 
er Unterfapellmeifter im Stift von 1839 bis 42 
und ſpäter etwa dreigehn Jahre Kapellmeijter, und 
ein Jahr aud) Kapellmeifter in Bellang, Kt. Telfin, 
wo das Kloſter Einfiedeln frither ein Gymnafium 
unterbielt. Jn den Mujeflunden + verfagte P. 
Anſelm einige Werfe. Wan farn fie m mufifa- 
lifehe, in Werke ber Mufif und in Werke über 
Spezialtirchengeſchichte einteilen. 

Auf muſitaliſchem Gebiete gab ex ſchon früh 
Lie Marienroſen heraus, die ſehr volkstümlich 
wurden, und auch franzöſiſch erſchienen bei M. 
Lambert in Troyes. Dieſe verſchafften ihm ſeine 
Berühmtheit als Muſiker. Ferner verdffentlichte 
ex eine Sammlung von Gefangen fir die Hl. 
Meffe, dew Kreuzweg 2c. Ferner eine andere 
Sammlung von lateinifden und deutſchen Geſän— 
gen unter dem Titel Laudate Dominum. Im 
Sabre 1861, dem tauſendjährigen Fefte des Hl. 
Meinrad, componirte er feine groge Meſſe de s. 
Meginrado fiir Chor mit Blechbegleitung, Er 
componirte aud) nod) eine Cantate O mortes 
memorabiles, Gethsemane et Golgatha 
und andere Sachen. Auf profanem Gebiete com: 
ponirte ex zwei Opern : dex Reffelflider und Bale 
duin. 

Ueber die Mufit ſchrieb er das größere Wert: 
die Sangerjdule von St. Gallen vom 8. bid gum 
12. Jahrh., das febr geſchätzt wird, und zwei {lei 
nere Werfe: Geſchichie dex Kirchenmuſit in der 
Schweiz und eine Abhandlung iiber das Salve 
Regina von Einſiedeln, welche von einer franzö— 
ſiſchen Dame ins Franzöſiſch überſetzt wmode. 
Dieſe Abhandlung erſchien auch blog franzöſiſch.* 

Augerdem fried P. Anſelm nod zwei Spe- 
jialfivdbengefdichtliche Werke, eine Biographie von 
Heinrich ILL. von Brandis Abt von Cinfiedeln 
und Biſchof von Ronftang, und eine Monographie 
itter Das Antdnier Miofter zu Ugnad. Das St. 
Galleriand und namentlich Uznach war dem P. 
Anfelm febr lieb. P. Anfelm ftarb nad kurzer 
Kranfheit an Engbrüſtigkeit und Waſſerſucht. 


Requiescat in pace. 
P. Sales Tiefenthal. 


Gine bebeutende, hier nicht erwähnte Arbeit von 
P. Anjelm find ſeine Muſikaliſche Spicite:- 
—— über das liturgiſche Drama, Orgelbau und 

igelſpiel, bas augerliturgifde Lied und die In— 
ſtrümentalmuſik bes Mittelalteis“, V. Band der 
Publikation älterer praft. und theoretiſcher Muſik⸗ 
werke, herausgegeben von ber Geſellſchaft fiir Muſit⸗ 
forſchung, Berlin, L. Liepmannsſohn, ~~ 0. 

. vee 








GBeridte. 


Covington, Ky, 1. April 88s, 


Jn der Mutter Gotteslirdhe wurde von dem 
St. Sreqorins Gefangverein ſeit Weihnadten nen 
einfiubdirt : 

1 Tantum ergo von J. Cingenberger, „Cäcilia⸗ 
Ihrg. 1886 ©. 68. 2 Tantum ergo von fr. Könen, 
„Gäeilia“ Jahrg. 1887 ©. 46 und 47. Calix bene- 
dictionis von 13. Witt, ,Gacilia” Jahig. 1887 S. 
49. O, quam suavis von fr. Könen, ,Wacilia” 
Jahrg. 1886 ©. 58. Haec dies, Graduale von J. 
Schweitzer, ,Cacilia” Sabig. 1886 ©. 27. Haee 
dies fiir Vesper von J. G. E. Steble, , Cacia” 
Jabrg. 1887 S. 80. Pascha nostrum, Communio 
(Tenor und Vag) von Kr. Refes, ,Cacilia” Jahrg. 
1887 S. 20. Regina coeli von H. Tappert, FCäe 
lia” Xorg. 1887 ©, 23. Alleluja, resurrexit Domi- 
nus vere (Halleluja-Ghor aus dem „Meſſias“) von 
Handel, Für ſchwächere Chore find ſehr gu empfeh⸗ 
len Kinen’s zweiflimmige Compofitionen (Copran 
und Alto als erfte und Tenor und Baß als gweite 
Stimmer), Das Tantum ergo Ihrg. 1887 ©. 47 4. 
B. macht mit nur geringem Vortrag einen außer⸗ 
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ordentlich guten Effekt. Seit Neujahr wurbe friiher 
Einſſudirtes repetirt, befonders: Ghoral, Introitus 
etc. fiit bie Sonntage, Missa Sti Francisci von Fr}. 
Witt; Popule neus von Wittoria; Ecce quomodo 
von Jacobus Handi. Am Oftertage famen die 
Meſſen in honorem St. Luciae und Opus XII von 
Witt zur Aufführung. Es war uns unmöglich feit 
Neujahr mehr neues einjuiiben, da det Ghor zur 
Mitwrtung bei zwei Abendunterhaltungen eingela- 
ben wat, fit welde ſechs weltlide Sompofitionen 
einfluditt wurden. Der Chor zählt jest 38 altive 
Mitglieder. Nebenbei hat Herr Lehrer Abele nod 
eine Geſangſchule, welche von mehr als 30 Madden 
bejudt wird. Diefe haben einmal in der Woche 
Unterridt. Dabei werden Renner’s Gefangfibeln 
und bie Beilagen zur „Cäeilia“ (die leidten Num— 
mern) beniigt. In unferer Pfarrſchule wird in vier 
Riafjen theoretiſcher Gefangunterright (Notenkennt⸗ 
nif, -lefen 2c.) ertheilt, nit um die Kinder ju 
großen Sangern” heranjzugiehen, fondern um fie 
um ordentliden Spredhen anjguleiten. Guter Ge- 
fangdunterticht ijt ein widhtiges HiilfSmittel fiir for: 
teftes Lefen! Wo immer es fich than läßt, ſallte in 
unferen katholiſchen Sdulen ein guter Gejangun- 
terricht ertheilt werden. Gefungen witd wobl, aber 
vielfad leider gum Nachtheil der Kinder! Das er: 
bärmliche Schreien und wiifte larmende Singen, 
wie man e8 leider nur gu oft in unferen fatholifden 
Schulen hort, ruinirt nist nur die Stimmen der 
Kinder, fondern madt aud) Propaganda fiir die 
Rohheit unſerer amerifanifden Jugend! Obda die 
Dummbeit der Unterrichtgeber au ch entiduldigt ? 
Man follte ferner fid) die Miihe nicht verdrießen laj- 
fen, neben dem Kirchenchore eine gute Geſangſchule 
gu leiten, fie ift bas Fundament eines guten Sir: 
encores, 

Wie wirklich gebildete Mufifer von unferer Kir⸗ 
chenmuſik denfen, jeigte fic in der Faftengeit in 
einem Stonjzert, weldes von ben Roglingen .bes 
»Sincinnati College of Mufit’ geqeben wurde, Un- 
ter Direfiion des Prof. Foley (eines Covingtoner 
und ber, obgleich Proteftant dod ein begerfteter An⸗ 

anger der Paletrina-Sdbule ift, ev hat in Leipzig 
Rufif ftuditt) und Witwirfung des Apollo Ciub“ 
(eines amerifanijden Gefangvereins) ſangen dieſel⸗ 
ben Pergolefi’s Stabat mater, Paleftrina’s ‘lu es 
Petrus, Rehshimmiges Ave Maria von Urfadelt. 
Das thun Proteftanten, welde katholiſche Kirden: 
muſik vom rein fiinftlerijden Standpunft betradten 
und in ben fath. Kiichen Gincinnati’s hort man im: 
mer und immer nur Haydn, Lambilotte, Eſte 2c. und 
auf Oftertag verfteigt man fich gu Beethoven’s Meſſe 
in C! Unfer Chor erhielt durch den Prafidenten des 
Mufiffolleges eine ‚ Box“ im Odeon zur Veifügung 
gehent, ficherlich eine Anerfennung für unſere Rid: 
tun 
Wie „Cäeilia“ with von den Chormitgliedern 
eifrig geleſen, — dieſelben erhalten 15 Exemplare, 
der Herr Lehrer und ich je eines extra. — Ich kann 
nicht recht begreifen, daß de ut ſche Prieſter fo 
wenig zur Unterſtützung der „Cäcilia“ mithelfen. 
Es war mir ſehr befremdend zu hören, daß in dieſem 
Jahre die AUbonnentenzah: geringer geworden ijt 
Sollen denn unfere deutſchen Prieſter nict foviel gu 
Stanbde bringen finnen, daß ein Blatt, weldes eine 
fo fatholijde und aud beutide Sade vertrtt, 
ein ,frijdes, fröhliches“ Leben fiibren fann? 
Mit herglihem Grup Ihr 
9. Tappert. 


St. Meinrad, Fud., 3. April 83, 
Werther Herr! 

Unfere Produftionen wahrend des verflofjenen 
Monats * waren folgende: Motetten nach dem 
liturgiſchen Offertorrum: ,Lucis Creator optime“ 
von P. Hiermer. ,O Lux beata Trinitas“ von P. 
UA. Meier. ,Jesu Redemptor” von Schubiger. 
» Laudibus cives” (am Feſte des hl. Benedift), nad 
dem ,Iste Confessor* von Steble. ,Alleluja haec 
dies" fii vierftimmigen Männerchor nad Handel. 

Falso Bordoni 3um Magnificat von Cima, 
Steble, Witt, Fe. Bernhard Heichelbech, O. S. B. 
Mefjen: am Fefte des hl. Benedift, berm feierliden 

ontififal-Amt „Schweitzer's Meſſe in C Dur“; am 

ftertage ,Kyrie, Sanctus und Benedictus” aus 
Schweiher's Mefje in C Dur; Credo“ aus Singen- 
berget’S Missa ,Adoro Te’, ,Gloria und Agnus 
Dei” au’ Jaspers Missa IV in hon. 8. Caecilia. 

Predigtlieder: theilS doraliter ,Veni Creator” 
theils vierjtimmig von verſchiedenen Komponiſten. 

Am Fefle des hl. Gregorius bes Großen, Pat⸗ 





rons unſeres Männerchores, war ein feierliches levi- 
tirtes Amt, bei welchem der Chor den gweiten Theil 
det Missa solemnis fang. ; 

Während der Charwode waren die Metten 
(Tenebrae) Abends 6 Uhr. Die Lamentationen 
wurden theils einftimmig theils mebritimmig, das 
Benediftus vierftimmig Falso Bordoni von ft. 
Bernard gefungen.—Am Palmjonntage und am 
Gharfreitage fiihrten wir C. Ett’s Paſſionen fiir ge- 
miſchten Chor auf. Bei ber Kreuzweg-Andadht am 
Gharfreitage fangen wir ein ,Stabat Mater“ fiir 
vierftimmigen Manneidor, von Fr. Sernard. Daf 
bie Stiide am Hl, Ofterfrfte fo heterogen waren, 
ſchreibt fic ber Ubwefenheit mehrerer Mitglieder des 
Kirhenchores zu. Einige mußten zur Affiiteny nad 
Yndianapolis andere nad verfdiedenen IMiffions- 
plagen zur Aushülfe abgejandt werden. 

Shr dantbarer 
or. Bernard, O.S. B. 


Appleton, Mid., 17. Mary 88. 
Werthefter Hers Profeffor ! 

Gegenwartig vorbereitet fiir Oftern: Regina 
coeli von Tappert; Vidi aquam von Diebold; 
Haec dies von Gdweiger; Terra tremuit von 
Nekes; Veni von ¢ ingenberget; Tantum von Sin- 
genberger; Meſſe von Gaugler — Aues neu. Die 
Sefange bei der Palmweihe und Prozelfion, fowie 
die Metten während der Charwode fingen etwa 
dreifig Knaben. Sonſt wenig au beridten. 

E.Schueller. 


Quincy, Ills, 6. Aprit '88. 
St. Francis Solanus College. 
Seit letztem Berichte wurde geübt und aufge- 


ührt: 

I. Un Choral: Auger den bem Feſtrang 
entipredenden Ghoralmefjen des ,Qrdinarium” ſo⸗ 
wie ben betreffenden Theilen des ,Proprium”, das 
Ghoral-Te Deum; ferner die Gejange der hl. Ghar: 
wode. Legtere wurden in ihrer ganzen Integrität 
vorgetragen. Dod) zeigte die am Ofterfefte fic) gel- 
tend madende Ermiidung der Stimmen, dag das 
Abfingen ber ganzen drei Nocturen und Lauded 
nebft ben iibrigen Aufführungen beim Morgengot- 
teBdienfte bet vorhergehenden bl. Tage, ſowie den 
baju nothwenbigen Broben, zu viel tft. 

II. An mehrſtimmigen Comp ofitio- 
nen wurde neu geiibt und fam zur Aufführung: 

Missa Op. [X. von Dr. Witt, (dieimal) 

Missa Op. 45. von P. Piel, (fiinfmal) 

Missa Op. XVI. von ir. Könen, (zweimal) 

Missa ‘‘pro defunctis” von 6, Gtt, (theilweije). 

Von dem Piel’den Op. 51 find Kyrie, Gloria 
und Credo einftudirt; die ganze Mefje werden wir 

um erften Male am 21. April, am RNamensfefte un- 
fees hochw. P Rector’s aufführen 

Ferner: Piel's Litan. (Op XIV.) — Te Deum 
(X.) von Or Witt; Quis ascendet von Witt; salve 
Regina und Sacris Solemniis von Jaspers; Ecce 
concipiet mit Alleluja, auct ign.; — Falsobordoni 
von Witt, Viel und Singenberger; Deus in adj. von 
Vittoria ;— Laetentur coeli von ¢ivgenberger; Al- 
ma redemptoris von Suriano; Deduc me, Justus 
ut palma und Domine refugium von wiblinger; 
„O du liebes Jefufind’ von Traumibler; Imprope- 
rium von Kornmüller und Witt; Christus factus est 
von Witt; In monte Oliveti und Tenebrae factae 
von Klein; Improperia von Palaftrina; Passio 1). 
N.J C. sec. Matth. und sec. Joan. von C. Ett; 
Terra tremuit von Nefes; Regina coeli von Lotti 


und P. Piel. 
* P. Raphael Fuhr, O. S. F. 


St. Franeis, Wis. 

Ym Lehrerfeminar wurde in ber Gharwode nur 
Ghoral gejungen, nut Ausnahme des Cant. , Bene- 
dictus” nad der Laudes, des Ps , Laudate” und des 
Cant. Magnificat von A. Mayer am Charfamstag, 
fowie der Ant. , Haec dies“ von M. Hallet. Am 
bl. Ofterfefte famen gut Auffiihrung : 

Vidi aquam von J. Singenberger; Introitus, 
Grad., Sequens — Shoral, Offertorium , Verra tre- 
muit” und Communio , Haec dies“ von Fr. Nekes, 
Miesa in hon. 8. Luciae und Veni Creator von fr. 


Witt; Haec dies von €. Ett; Magnificat von}: 


Mayer; Kegina coeli von A. Lotti und P. Piel; 
Panis angelicus und Tantum ergo von fr. Nefed. 
Am Oftermontag Missa in hon. SS. Nominis Jesu 


von J Mitterer; Offertorium von P. Kornmiiller| § 


0.8. B. Segensgefange von Fr. Witt und C. Ett. 
J. Singenberger, 





Providence, R. J. 


Das Oſterprogramm für die Kathedrale: 

Meſſe von R. Krawuifdfe. Exultate von 
Zangl. Veni von J. B. Molitor. Alles iibrige 
gtegor, Shoral. Zumehl. Segen „O salutaris” von 
G. E. Stehle und Tantum ergo von J. Gingenber- 


get. Mehr ſpäter. 
J. Heffe, Organift. 


Nashville, Tenn., March 16, ’88. 
Honorable President! 


Complying with the wish of some members of 
my choir I make this and future reports in eng- 
lish, It was Dec. 10, .887 that I sent to your 
valuable paper a statement of the musical pro- 
ceedings in our church. St Caecilia has indeed 
extended her patronage and blessing upon our ear- 
nest exertions in introducing and handling a wor- 
thy and dignified music, so much attributing to 
the solemnity of the divine service and the edifi- 
cation of the faithful. 

The progress, which the choir has made and 
the diligence in attending the rehearsals twice a 
week satixfy the most pedagogic ambition, and in- 
demnify me for all the troubles and the sacrifices 
of time which I have to make, by attending and 
directing the exercises. 1 am renumerated for all 
these and the unpleasant remarks, I had often to 
hear in the beginning, when I hear now thesacred 
and solemn melodies resound in the house of God. 
This music is spirit and life, an admirer of this 
music lately said to me! Yes! it is the spirit, the 
breathing of the holy Church, adoring, glorifying, 
supplicating — who understands it so well to give 
expression to her feeling at the different times of 
the ecclesiastical year by the arrangement of the 
respective musical programm. It imbues the peo- 
ple with a new devotion and godliness; they feel 
and know that they are not the audience of a giddy 
and fluttering opera music, but are the worship- 
pers of the Almighty in His holy temple. This 
the people here learn to understand and to feel. 
Thus contorming ourselves to the spirit of the holy 
(hurch we have especially made preparation for 
the Easter tide. 

We have learned the following pieces since 
my lastreport: ° 

Missa in hon. St. Henrici by A. Kaim. 

Missa in hon. St. Joseph by G. Zangl. 

Missa pro defunctis by J. Singenberger. 


Sacris solemnis, Adore te, Stein; Tantum 


Ergo, Birkler; tantum Ergo, 
Collect. of pieces for Benediction. 

Tantum Etgo, Singenberger; Tantum Ergo, 
Ett; O Salutaris, Albrecht; Silentio et dev., 
Hymn to the infant Jesus, Ave Regina coelorum, 
The respective Hymns for Vesp:, from Cant. Do- 
mino. 

Stabat mater, Asperges me, Diebold; Vidi 
aquam, Diebold; Haec dies, Stehle; Terra tremuit, 
Neckes : male choir.; Regina coeli, Pascha nos- 
trum, from Caecilia ’87 and ’88, 

O cor Jesu by Joos, female quartett. 

The choir consists of 5 Sop., 3 Alt. and 8 Bass, 
and an able organist. They all give best satisfac- 
tion. When I send in the next report I hope that 
I can give you some information concerning the 
new organ, which we are expecting for our church. 

Hereby 1 wish also to express my sincerest 
thanks to those members of our congregation who 
have been eo kind and liberal to subscribe for the 
**Caecilia” for the benefit of the choir. Thus we 
are enabled tu acquire a collection of choice music 
besides other musical works. ‘‘Concordia parvae 
res crescunt”’. 

With the sincerest wishes for a continual and 
increasing progress of the laudable work of the 
Caecilia music. 

- I am as ever your addicted , 

Paulinus Trost, C. PP, 8. 


Schutky; from 


Breeport, Stearns Co., Minn, 


10, April ’ss, 
Geehrter Herr Profefjor ! 


Da nod nie ein Bericht über den Kirchengeſan 
iefiget Gemeinde in der, Cäcilia“ erſchienen ijt, un 


es Jhr Wunſch iſt Berichte —— ie will id 
unſerm Herrn 


biermit Folge leiften. Zuvor mu 
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Pfarrer hochw. P. Stephan O. S. B. fiir feine Meit- 
witfung Danf fagen. 

G8 wurde eingeiibt und aufgefiihit mit dem 
Männerchore: Missa Exultet von Rev. Fr. Witt, 
Aloysi Meſſe von J. Gingenberger, Miesa in Do- 
minicis Adventus et Quadragesimae, Requiem 
Messe, Credo I, Veni Creator, Asperges ( horal. 
Yn hohen Feften wird das Hodhamt gan; liturgijd 
qefungen, ebenfall8 die Vesper. Folgende Compo— 
fitionen wurden gefungen: Veni Sancte von P. 
be D083, O Deus ego und Jesu Dulcis (Unbe- 
fannt) Tantum ergo von Ad. Zeller und C. Ctt, 
Terra Tremuit von jr. Nefes, Regina Coeli von P. 
Piel, Vidi Aquam dreiſtimmig von J. Singenber- 
get, Joſephs Lied von Joſ. Schultz. Mit den Kin— 
dern: Easy Mass, Missa in h. Sancti Galli und 
Aloysi Meſſe von J. Gingenberger, Missa Tertia 
von M. Haller, Missa adventus et Quadragesimae, 
SegenSgefange: Six Easy Pieces und Ecce Panis 
von J. Singenberger, ebenfo defjen Vidi Aquam, 
Regina Coeli von 3. Haniſch, Ave Maria von 2. 
Wiltberger. Mohr's Cacilia wird fleißig benugt 
und bie Kinder fingen an 50 Lieder aus derfelben. 

Herzlich grüßend 
Ihr ergebenfter 
Lewis Wieber, Lehrer. 


Ludlow, bei Covington, Ky. 
St. Bonifazius Kirche. 

Der Kinderchor genannter Kirche fingt: 
Missa Sancta Anna (zweiſtimmig) von Oswald 
008; hasy Mass von Cingenberget; Missa IV in 
h. St. Caeciliae von Jaspers; Requiem Mefje, 
Choral voliftandig; die , Five Easy Pieces“ von Cin: 
genberger; aus bem Cantate von Mohr: die Sing: 
mefjen und eine Anzahl Lieder fiir die jeweiligen 
Feſitreiſe und einzelne Feſte. Credo II. doraliter. 
Der Kirdhendor ſüngt: Missa in hono- 
rem SS. Nominis Jesu von Robert Krawutidfe, op. 
4.; Missa Exultet vierftimmg von Dr. F. Witt; 
Missa in honorem Purissimi Cordis Mariae von 
Singenberger; Missa Secunda von Mich. Haller; 
Asperger me, Chotal; Asperges me. vierſtimmig 
von 3. Singenberger; Vidi aquam vierftunmig von 
Re Singenberger; Veni Creator dreiftimmig von P. 
t. KRornmiiller; daffelbe von J Singenberger; Veni 
Creator vierſtimmig von Dr. Frz Witt; daſſelbe von 
Hanijd; Adeste fideles vierftimmig von Fr. Könen; 
Terra tremuit vietftimmig von Diebold; Ave Ma- 
ria Solo und gweiftimmiger Frauendor von Greith; 
Popule meus vierſtimmig von Vittoria; Vesperae 
in hon. B: M. V. von J. Gingenberger; Ave Re- 
gina vieiftimmig von Malbeghem; Regina Coeli 
vierftimmig von oui; O salutaris vierftimmig von 
F Singenberger; O salutaris zweiſtimmig von J. 
ingenberger; Sacris sclemniis vieiftimmig von 
Rev. J. B. Fung; Tantum ergo vierftimmig von J. 
Singenberger; Tantum ergo vierftimmig von Ober= 
hoffer; Tantum ergo aweijtimmig von 3. Singen: 
berget; Tantum ergo fiit jwei Sones und wei 
Mannerftimmen von Roenig; Tantum ergo vier: 
ftimmig von Haniſch; „Maria Himmelsfreud” und 
wD Lilie’, aus Haller’s Mariengrüße; ,Sei hl. 
Kreuz gegriifet”, vierftimmig, alte Melodie; „Jeſus 
tuft Ane (XV. saec.) aus der ,Sacilia”; „Chriſtus 
ift erftanden”, aus bem Trier'ſchen Geſangbuch; 
„Heil Dir Papft* von H. Tappert; bei befonderen 
Anlaffen wurden die betreffcnden Intrvitus, Offer- 
torium und Communio doraliter gejungen. Ne— 
benbei iibten bie Sanger eine grofere Anzahl deut- 
{cer Lieder aus bem Gefangbud von Molitor. Cer 
Chor beieht beilaufig ein Jahr, zählt 23 Mitglieder 
und fteht unter dem joliden Profeffor Johann Ewer- 
barby. Wie Sie jehen, verehiter Here Brafident, hat 
ber Gejangdor ber St. Bonifazius Kirche von Lud- 
lowin der kurzen Zeit ſeines ehebend faft Unglaub- 
liche3 geleiftet. Und wie id) höre, — ich felbft hatte 
letber nod) feine Gelegenbeit, bie Leiftungen des 
Shores gu beurtheilen, — werden bie Compofitionen 
gut vorgetragen. Natürlich werden die Yeiftungen 
bei einem fo riefigen Fleißze des tüchtigen Herr hor: 
bitigenten und ber Mitglieder immer vollfommener. 
Zu dieſen grogartigen Erfolgen tragt neben der 
großen Begerfterung des unermiidliden Herrn Orga: 
nifien Ewerhardy fiir die hf. Mufifa nidt wenig die 
Energie und Aufmunterung des hochw. Herm Pfar- 
ters Hermann Kramer bei, der felbft ein gebildeter 
Mufiter und langjabriger, begeifteter Freund unfe- 
ter firhenmufifalijden Ridtung ift. In ber That 
ebiihtt den Leitern und Mitgliedern bes St. Boni. 
——— für ihren Fleiß und ihre Aufopferung 

t bie hl. Sade bas größte Lob. H. T. 





Landeck, Ohio, 10. April '88 


Wir haben bis jetzt eingeübt an Meſſen — Ihre 
Leichte Meſſe — ſowie die zuyt bl. Aloyſius. Die 
Kind Jeſu Meſſe von Schwöitzer, die St. Anna’s 
von Idos und am bl. Oſterfeſte ſangen wir zum er— 
ſtenmale bie Missa St. Caecilia von Kaim. Choral 
Meffen haben wir bis jest erlernt: Missa solem. — 
dupl. und für bie Advent und Faften Sonntage — 
Credo No. I. und II]. Die Wechſelgeſänge werden 
volifiandig gefungen fowobl beim Amte als bei der 
BVesper—aufer bie Com. bei ber Vesper. Deutſche 
Lieder und Mefjen aus der ,Gacilia” von Mohr. 
In ber Schule gebrauden wit Ihr Gefangbiidlein 


für Kinder. 
J. A. Weber, 


Een: ralia, Ill., 11. April '8. 
Geehrter Herr Profeffor. 


Seit meinem vive Berichte wurde hier folgen: 
de eingeiibt und gejungen : Missa in Festis Dupli- 
cibus, Missa in Festis Simplicibus, Credo No. ITI. 
Missa Tertia von Yt. Haller, Missa in hon. Ss. An- 
gelorum (ustodum von 3 Singenberger, Missa 
Exultet von F. Witt, Te Deum laudamus, Ghoral; 
Asperges me unb Vidi aquam von 3. Cingenber: 
get, Laetentur coeli von cy Haller, Reges Tharsis 
von M. Haller, Ave Maria und Diffusa est von 
Kornmiiller, Audi filia von P Piel, Haec dies von 
Gtt, Haec Dies, Graduale für Oftern von Schweitzer, 
Veni Creator von 3. Cingenberger und RKornmiil- 
ler, Tantum ergo von Roenen, Sacris Solemniis und 
Tantum ergo No 1 und II aus A. G. Stein’s Se- 
gen8gejange. Magnificat, Ave maris stella, O sa- 
lutaris und Tantum ergo aus der Vedper B. M. V. 
von 3, Singenbeiger. Alma Redemptoris, Regina 
coeli und Salve Regina von J. Singenberger, und 
ben jeweils vorgefdriebenen Hymnus qu ber Vesper 

“Wir übten widentlid zweimal; aud batten wir 
eine widentlide Gefangftuude, in welder aus: 
ſchließlich der Choral gepfleqt wurde. Dazu ge: 
braudten wit Short Instructions in the Art of Sing- 
ing Plain Chant, by J Singenberger, unb die Ean: 
gc lejen und fingen jest Den Choral mit giemlider 

icberbeit. Adtungsvoll ft 
Sg. aug. 


Verſchiedenes. 
—Fitr Pfingſten findet ſich das Offerto- 
rium fiir zwei, fowie fiir gemiſchte u. vier gleiche 
Stimmen tn der letztjährigen Cacilia. 








— In Düſſeldorfſtarb am 5. Marg 

rr Hofbudbandler Franz Schwann, im 73. 

ebensjahre. Sein reges Jutereffe fiir die Heb- 

ung der Kirchenmuſik ficert dem BVerftorbenen 

ein dankbares Andenken innerhalb de8 Cacilien- 
vereines. R. J. P. 





———— 


—Die Firma Herder in St. 
Louis, Mo., hat in Folge eines Irrthumes in 
der Expedition folgende Mufifalien auf Lager, die 
für bedentend ermagigten Preis hiemit gum Ver: 
laufe angeboten werden: 


Molitor, das Rirdhenjahr; 


Sectio I. Partitur $1.00. 
pe: " 75 Cts. 
— — 65 Cis. 
be ae — 65 Cts. 
Die Stimmen foften gu 
Sectio I. Partitur $175. 
— $1 35. 
— Ms $1 20. 
“ IV. “ $1 20. 


Intereſſenten mogen ſich an obengenannte 
Firma wenden, dre ihnen itber Rabatt-Bewillig- 
ung 2¢. gerne Aufſchluß geben wird. 


—Bon St. Meinrad, Fnd., gingen 
der Redaltion die erften Nummer der ,,St. Mein— 
rad’8 Raben” zu. Das ſehr gut redigirte Blatt 
erfcheint jeden gweiten Monat, und foftet per 
Jahr nur 25 C8. Der Reinerivag wird fiir 
den Wiederaujbau der St. Meinrad’s Abteikirche 
verwendet, und ift dem Unternehinen ſchon deßhalb 
alle Unterftiigung gu wiinfden. Zugleid) erfuche 
ich nochmal, durch Zuſendung guter theoretifder 
und praftijder Mufifalien den Patres einen will- 
fommenen Liebesdienſt erweijen zu wollen. 

Man adreffire 
Rt. Rev. Abbot Fintan O. 8. B., 
St. Meinrad, Ind. 





-_ OO 


Die Sirtinifdhe Rapelle. Diefe 
Rapelle, die frither als Weltwunder befannt war, 
babe ich i. J. 1862 bei den höchſten Feftlichleiten 
in Rom fingen hören. Meme Erwartungen 
waren natiirlicy im höchſten Grade geſpannt. Ge- 
wöhnt an die berrlidje firchliche Geſangsweiſe, 
welche der felige Hr. Karl Greith im Kollegium 
gu Schwyz ein⸗ und durdfiibrte, fonnte id) dem 
Enjemble: und Sologeſchrei der Sirtiner und 
RKonforten gar feinen Gefdmad abgewinnen. Ich 
war, weil nicht eben Dtufifer, befdeiden genug, 
bieritber fein Urtheil abgugeben. Jetzt ater leje 
ich in der ,,Germania” anläßlich der Papftjeier 
folgende Rage: „Der Saal war ſchon lange vore 
her gang bejegt gemefen, und mitilerweile maren 
nod mebrere hundert Menſchen angefommen, die 
aber alle nur durch den weit offenftehenden Portone 
den Ceremonien zuſchauen fonnten, dabei aber den 
Vorzug genoffen, von der geradegu unerhörten 
Exefution der Meffe von Paleftrina mit em- 
goegtem Benediftus aus einer fechSftimmigen 
Miffa von Baini nidts gu horen. Es mug ein- 
mal gefagt werden, daß die Sirtinifde Rapelle 
nicht mebr im Stande ift, eine alte Rompofition 
aud) nur einigermagen würdig vorzutragen. Dij- 
jonanzen häuften ſich und wechſelten mit jfalſchen 
Einſätzen ab. Das Urtheil. ſowohl der Kardinäle 
als wie aud der Biſchöfe und der anderen Wn- 
wefenden, war ein geradezu vernidjtendes. Der 
jegige Rapellmeifter der Sixtiniſchen Kapelle leidet 
an einer auffallenden Unfabigteit, aud ift das 
Stimmmaterial ein durchaus unzulängliches.“ 

(Schweiz. Ergziehungsfreund.) 





Rirdhenmufitreform in der Didzefe Cleveland. 


Wie in der legten Nummer mitgetheilt, hat 
der Hochwiirdigfte Herr Bifdof von Cleveland, 
zur Durchführung der Kirchenmuſikreform in feiner 
Didgefe ein Schreiben erlaſſen, deſſen Wortlaut id 
nachjtehend, dem ,,Catholic Universe” in Cleves 
land entnommen, mittheile: 

The Fourth Council of Cincinnati 
and the Third Council of Baltimore have 
urged and directed, in part at least, a 
reform in our church music. These direc- 
tions and the discussions that brought 
them forth find ample cause in the gross 
abuses that have become so flagrant in the 
music of many of our churches. To say 
that much of the music of our churches 
is not editying but inadequately states 
the case. In many of our larger churches 
the music is tuned in the key of the 
theatre much more than in the tones of 
religion. Dance tunes, opera airs, mili- 


tary marches and sensuous strains are 





substituted for the solemn and dignified 
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Ciciliss. 











voice of church song hallowed by tradi- 
tion and consecrated by sanctions and 
direction. The song of the church is long 
since created and fixed. Choir and choir- 
masters have no more right to change the 
music of the “Kyrie” than they have to 
change the music of the Preface of **Pater 
Noster”. The mere fact that the music 
for these latter is printed in the Missal 
gives them no more binding force than 
the music that has been prepared by the 
Church for the choir and found also 
age in the Gradual and Vesperal. 

he Gradual and Vesperal are to the 
choir what the Missal is to the priest 
Both are binding — on priest and choir, 
and choir and priest equally. The fact 
that choirs say they can not sing the 
Gregorian music is no reason why they 
shall not learn to sing it. Let 


THE MUSIC OF THE CHURCH 


be taught in our seminaries and schools 
and choirs, and in time our services will 
be saved the scandal of our present opera- 
tic and sensuous song. 

At the Council of Trent an effort was 
made to lessen the difficulties connected 
with the rendition of the Gregorian music, 
that strictly speaking is the music of the 
Church, and Palestrina was deputed to 
prepare a body of church music in which 
the female voice, excluded in the more 
severe Gregorian, could be fittingly intro- 
duced. His effort has left us a body of 
music unsurpassed for strength and beau- 
ty and fitness for the majestic services ot 
the Catholic religion, but for the great 
mass of choirs to difficult. 

Mozart, Haydn, Handel, Beethoven, 
have left us grand music, but often far 
from piety inspiring Much of the music 
of even these masters tends to draw the 
attention of the silent worshipper from 
the altar to the choir. This is immensely 
more so with deluge of inferior musicians 
who have undertaken to write music for 
the choirs, until between the unchurch- 
like character of the music and the ways 
of the singers, the music in many of our 
Catholic churhes has ended in 


SCANDAL AND GRAVE DISORDER, 


To in part remedy this, the Cecilia 
Society has been organised. The object 
of this society is to do away with the 
light and sensuous in our church music, 
and to substitute a class of music more in 
harmony with the Gregorian and Pales- 
trina, the recognised standards. The 
society has met with much opposition 
and much adverse criticism. Like all 
reforms and reformers it has been,perhaps, 
alittle to dogmatic,and it has taken a trend 
that gives it somewhat a national color, 
But whatever these minor faults may be, 
it is quite clear that the movement is in 
the right direction, and the efforts of the 
society should be honestly encouraged. 
The defects in its music and the aggres- 
siveness of its actions will in time find 
their remedy in an improved music and 
a less aggressive tone. With a wider ac- 





ceptance of their reform the apparent 
nationalism in the movement will dis- 
appear, 

Now, while fally indorsing the Ceci- 
lian movement, we do not seek to exclude 
the Gregorian, or the good in figured 
music; nor do we think it possible at pre- 
sent tv force choirs to adopt exclusively 
either the Gregorian or Cecilian music. 
We have, therefore, determined 


TO BEGIN THE REFORM 


in our church music in such choirs as are 
clearly equal to the work, permitting for 
the present the use, in part, of all three 
classes of music according to the following 
regulations, printed and sent to the choirs 
of churches named in the list here pub- 
lished and made a part of this document, 
viz: 

1. The music of ordinary Sundays 
shall be Gregorian or Cecilian for the 
Kyrie, Credo and Agnus Dei, and figured 
for the Gloria and Sanctus, except, Christ- 
mas, Easter and Pentecost, when all the 
music of the Mass may be figured. 

2 The Introit, Offertory and Post 
Communion, as found in the Gradual, 
shall be sung by the choir at all Masses, 
Christmas, Easter and Pentecost excepted. 

3. The same Mass shall not be sung 
twice in the same month. 

4. The music of the Vespers shall be 
Gregorian, Christmas, Easter and Pente- 
cost excepted, when it may be figured. 

5. The antiphons, as found in the 
Vesperal, shall be sung by the choir be- 
fore and after the Psalms and Magnificat. 
The Hymn at Vespers shall vary with the 
feast. The Anthem shall be of the season. 

6. Before Benediction shall be sung 
the O Salutaris and Tantum Ergo only, 
— the music shall be Gregorian or Ceci- 
ian. 

The above shall go into effect and be 
in force in-all the churches named in the 
accompanying list on and after Passion 
Sunday, March 18, proximo. 

Now, while the above is made obli- 
yatory for the present only in the chur- 
ches named below, yet the other choirs 
are not to assume that this reform is not 
in time equally intended for them. On 
the contrary, the intention is, as soon as 
can be prudently done, to extend this 
change to 


ALL THE CHOIRS OF THE DIOCESE, 


meanwhile the choirs not at present 
named fitting themselves for the change, 
and beginning as soon as can be, the above 
partial reform in our church music. 
Ordinary choirs can do all we here 
ask. In the beginning it will be a little 
difficult because strange, but practice will 
in due time overcome this. With a will 
success will come. The zealous will be 
encouraged, the indolent urged on. — 
Though the change may not be as much 
as some would wish. yet if fairly in 
augurated and successfully accepted a 
large step forward will have been made. 
We ask the earnest co-operation of 








the choirs in this proposed reform of the 
music of our churches. 

In addition to the above we most 
earnestly urge that an effort be made to 
introduce singing by the congregation, 
beginning with Vespers and Benediction, 
the Litanies, and hymns of May and 
Lenten devotions. To this let the child- 
ren be trained in the: schools and in time 
all will join in. Let the people sing. 

This letter will be read in all the 
churches of the diocese on the Sunday 
after its publication. 

Given under our hand and seal, 


+ RicHarp GILMouR, 
Bishop of Cleveland. 
CLEVELAND, Feb. 6, 1888. 


* * 
* 


LIST OF CHURCHES. 


The following is the list of churches 
in which the above regulations are made 
obligatory and go into effect March 18, 
proximo. 

Cleveland— Cathedral, St. Bridget’s, 
St. Edward’s, Holy Name, Immaculate 
Conception, St. Joseph’s, St. Malachy’s, 
St. Mary’s of the a St. Pat- 
rick’s, St. Peter’s, St. Stephen’s, St. Wen- 
cesla’s. Akron —St. Bernard’s, St. Vin- 
cent’s; Bellevue; Berwick; Canal Ful- 
ton; Canton—St. John’s, St. Peter’s; De- 
fiance—St. John’s, Our Lady of Perpetual 
Help; Delphos; Fostoria ; Fremont — 
St. Ann’s, St. Joseph’s ; Glandorf; Lima; 
Mansfield ; Massillon — St. Mary’s, St. 
Joseph’s ; New Riegel ; Randolph; San- 
dusky —St. Mary’s, SS. Peter and Paul’s ; 
Tiftin—&t. Joseph’s, St. Mary’s; Toledo— 
St. Francis’s, St. Mary’s, St. Patrick’s, - 
St. Peter’s, Immaculate Conception ; 
Youngstown—St. Columba’s, St. Joseph’s, 





Quittungen fiir die ,,Cacilia’’ 1888. 
(Bis 15. April 1888), 


a Bo keine Zabl angegeben, ift immer der regelmäßige 
Ubonnementsbetrag gemeint. 


Ph, Langenstein $1.00. Rev. M. L. Deu‘inger C. PP. 
S. St. Benedict's Priory. Rev. L. Spitzlberger. J, Schus 
ter $1.00. Rev. M. Schoelch $1.00. A, Scherzinger $14, 
Rev, F, Eberschweiler S.J, Rev W. 
Brandt. 
Zeimet. 


Rev Dr, Joerger, 
Rensmann $4.00. Fr, Leuschen. Cl, Stein. J, 
Ph. Zimmerer, J. A. Weber. C, Kollros. M. J, 
Mr, Guenther, New York. 





Quittungen fiir Vereins⸗Beitrüge pro 1888. 

(Wo keine Bahl angegeben, ift immer der regelmagige Bes 
trag — 50 Cts. — gemeint). 

Rev. M. Deutinger C. PP. S., Fort Recovery, O. Rev, 
L. Spirzlberger, Poygan, Wis, Rev. F. Eberschweiler S$, 
J. Belknap, Mont. Rev, A, Arnold, Brook:va, N. V. soc. 
Rev Dr, Muell, Paterson, N. Y. Soc. Rev. M. Holaus, 
Cc. SS. R., Ichester, Md, soc Fr. Leuschen, Cl. Stein, 
J. Brandt im Lehrerseminar zu St. Francis. J, A Weber, 
Landeck, O. C, Kollros, Louisville, Ky. Caecilia Ptarr- 
verein in Freeport, Minn $:,10 


J. B. Seiz, 
Adreſſe: 
L.B. 1066, New York. 


Schatzmeiſter. 


Verzeichniß neuer Mitglieder des A. C. B. 


4473. Pfarrvereix in Freeport, Minn, 








